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Ir. 89 Druckend Sseriau der BuchdruSere»
Frauz Schicke!  in Oderlabnftem. NiMii , »eil 17. April 1917. Für die SchrtsUertung verantwortlich

Eduard Schicke ! m OberlabnKein. SS. S«hW« .

Weitere 40 782 Tomen feindl. Slhiffsrmme; nerseM.
Live 40  kilomekerscklackka» Ler Lisve. — Der Fliegerangriff«nf freiinrg . — Ivtanterlescklacki bei Reims.

SrntLiLe Befcannhnadbvngen.

Mm den Verkehr mit Zentrifugen und Buttermaschinen.
Vom 24. März 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 280 .)

Auf Grund des § 18 der Bekanntmachung über Speise¬
sette vom 20 . Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 755) in Ver-
kindung mit § 1 der Bekanntmachung über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamtes vom 22 . Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 402) wird verordnet:

§ 1. Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Ma¬
schinen, die im Schleuderverfahren die Milch in Sahne
(Rahm ) und Magermilch trennen.

Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile
und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschinen.

§ 2. Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigen¬
tum oder zur Benutzung entgeltlich oder unentgeltlich er¬
werben will , bedarf dazu eines Bezugscheins.

Der Bezugschein wird auf Antrag von dem für den Ort
der gewerblichen Niederlassung oder, in Ermangelung ei¬
ner solchen, für den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen
Kommunalverband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt.
Tr muß den Namen derfenigen Person angeben, für die er
erteilt ist. Er ist nicht übertragbar . Die Nichtübertrag¬
barkeit ist aus ihm kenntlich zu machen.

§ 3. Die Abgabe und der Erwerb (§ 2 Abs. 1) von Zen¬
trifugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushündig-
ung des Bezugsscheins erfolgen.

Der Peräußerer hat die empfangenen Bezugscheine
durch deutlichen Vermerk (Lochen oder dergleichen) ungültig
zu machen, zu sammeln und am 1. jedes Monats an den
Kommunalverband abzuliefern , in besten Bezirk er seine
gewerbliche Niederlastung oder, in Ermangelung einer wi¬
chen, seinen Wohnsitz hat.

§ 4 Wer im Betriebe seines Gewerbes Zentrifugen
oder Buttermaschinen abgibt oder deren Abgabe vermit¬
telt , hat über den Bestand und die Abgabe oder die Vermitt¬
lung der Abgabe Bücher zu führen . Die Bücher müssen
ersehen lassen, welche Vorräte an Zentrifugen und Butter¬
maschinen vorhanden sind, wann und von wem sie bezogen,
sowie wann und an wen sie abgegeben oder vermittelt sind.

Die im Abs. 1 bezeichneten Personen haben einen Alb¬
druck dieser Verordnung in ihren Geschäftsräumen sichtbar
»uszuhängen.

§ 5. Die von dem zuständigen Kommunalverband oder
»nwenTTunroiiwinsuni— if 11nim i in''- tur —— « n - noirr•i-anm -irianiMirr- jmmi-«0

|nt Kampf um Mc Ehre.
Erzählung von A. Rentoh.

13} (Nachdruckverboten .)

Mit bebenden Fingern riß sie den Umschlag des
Lriefes herab . Eine Karte fiel ihr entgegen. Nur ein
paar Zeilen standen darauf ; ein formvoller Abschied, eine
ganz wahrscheinlich klingende Ausrede, daß er nicht stören
wolle in einem Hause, wo ein Kind erkrankt sei, und daß
er Nachricht über das Befinden des Kindes postlagernd
Wien erbitte. Das Postamt werde ihm die Briefe nachsen¬
den, da er 'keine bestimmte Adresse vorher angebcn könne.
Seine Studienreise werde ihn kreuz und quer durch Nor¬
megen und Skandinavien führen. Er kehre erst in einigen
Monaten nach der Heimat zurück.

Und dann noch ein paar Dankesworte für die ge¬
mährte Gastfreundschaft.

Frau Margot ließ das Blatt sinken und sah mit er¬
storbenen Augen vor sich hin. Vorbei ! Das war abge¬
schlossen und lag hinter ihr. Eine Niederlage ! Ach nein!
Ein Schmerz, der nie, nie mehr weichen würde!

Und plötzlich dachte sie an den seltsamen Blick, weichen
Aeichert über Lisbeth Hell bei seiner Begegnung hatte
»leiten lassen. Wie Schuppen fiel es ihr von den Augen
Vieses Mädchen — dieses Mädchen liebte er ! —

Wieder quoll ein wilder Haß gegen das junge, liebliche
Geschöpf in ihr empor. Und zugleich ein heißer Wunsch,
dieses Mädchen herabsetzen zu können in den Augen des
Mannes , welcher sie liebte. Sie hotte so viele schon be¬
siegt, weshalb sollte es ihr hier nicht gelingen ? Vielleicht
— vielleicht gab das Geschick ihr eine Handhabe.

Lisbeth sah den seltsam wechselnden Ausdruck in den
Augen der Frau , und den Blick, der über sie selbst hinweg-
G>tt . Ein Frösteln überrieselte sie.

In diesem Augenblick kam der Schlosser. Frau Mar-
«4 blieb neben ihm , während er an dein kunstvollen
Schloß herumarbeitete . Es zeigte sich daran keine Spur
eines Eingriffs.

der Polizei beauftragten oder zugezogenen Personen sind
befugt, in die Geschäftsräume, in denen Zentrifugen oder
Buttermaschinen aufbewahrt oder feilgehalten werden, je¬
derzeit einzntreten , daselbst Besichtigungen vorzunehmen
und die Bücher sowie sonstige Geschäftsaufzeichnungen der
im § 4 Abs. 1 bezeichneten Personen einzusehen. Die Un¬
ternehmer sind verpflichtet, den Beauftragten des Kommu¬
nalverbandes oder der Polizei etwa weiter erforderliche
Auskünfte zu geben.

§ 6 . Es ist verboten:
1. in periodischen Druckschriften oder sonstigen Mitteilun¬

gen, die für einen größerenKreis von Personen bestimmt
sind, Zentrifugen oder Buttermaschinen zur Veräuße¬
rung oder Benutzung anzubieten;

2. Zentrifugen oder Buttermaschinen in Schaufenstern aus¬
zustellen.
§ 7. Der Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen

im Umherzicben ist verboten.
Es ist verboten , am Orte der gewerblichen Niederlastung

von Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewerb¬
lichen Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen seil¬
zubieten oder Bestellungen bei anderen Personen als bei
Kaufleuten , die mit solchen Gegenständen Handel treiben,
aufzusuchen.

§ 8. Die Kommunalverbände können anordnen, , daß
Personen , die Zentrifugen oder Buttermaschinen im Be-'
sitze haben , sie dem Kommunalverband oder einer von ihm
bestimmten Stelle anzuzeigen. Sie können die hiernach
erforderlichen Bestimmungen treffen.

§ 9. Die Reichsstelle für Speisefette kann weitere Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Zentrifugen und Butter¬
maschinen treffen nnd Ausnahmen zulasten.

Die Landeszentralbehörden können Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung erlassen.

§ 10. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getrof¬
fenen Bestimmungen werden nach § 35 Nr . 4 der Bekannt¬
machung über Speisefette vom 20. Juli 1916 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 755) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

§ 11. Diese Verordnung tritt mit dem 25. März 1917
in Kraft.

Berlin,  den 24 . März 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts.

Wird »erökfe.ntlicht.
St . Goarshausen , den II . April 1917.

tm » »«islich ^ Sandrat.

Zum Kurgebrauch nach Karlsbad bin ich vom 16. April
bis zum 29 . Mai 1917 beurlaubt . Mit meiner VertvetunA
ist der Kreisdeputierte Herr Bürgermeister Herpell bea«^
tragt.

Ich bitte , amtliche Schriftstücke während meiner Beur¬
laubung nicht unter meiner persönlichen Adresse, sonder«
unter der Adresse „Landratsamt bezw. Kreis-Ausschuß St.
Goarshausen " zu senden, da durch das Nachsenden der
Briefe unliebsame Verzögerungen entstehen würden.

St . Goarshansen , den 13 April 1917.
Der Königliche Laadrat.

Berg,  Geheimer Regierusgsrat.

Formlarem HllMsteuerliste
hölt»orrütii die

ßridihrudkerei  Fron ; Zck' ckel,
Obertahnstei « .

Oer tteirtjckL XüütsHticai.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

16. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht.
Aus dem Norduser der Scarpe hielt unser Vernichtungs¬

feuer englische Angriffswellen nieder, sodatz der Sturm
nicht zur Durchführung kam. Auch nordöstlich von Croisil-
les brachte unser Feuer einen starken Angriff der Engländer
verlustreich zum Scheitern.

Nördlich der Straße Arras —Cambrai warf ein Vorstoß
unserer Truppen den Feind auf Lagnicourt und BoursieS
zurück. Zu den blutigen Verlusten der dort kämpfende«
Australier kommt die Einbuße von 475 Gefangenen und
15 Maschinengewehren , die eingebracht, sowie von 22 Ge¬
schützen, die genommen und durch Sprengung unbrauchbar
gemacht wurden.

Bei St . Quentin nahm das Artillerieseuer wieder z«.WMGWWWWWW>>MWW»WM>W>W>S>WUWWWWWVMWMV>WU»WWWGWWWWWWWWWWWWGMM
Als der Deckel aufsprang, entlohnte die Frau zuerst

den Handwerker , und erst, als dieser gegangen, öffnete sie
den Kasten. Ljsbeth stand dabei, als sie den Deckel hob.
Wieder trafen sekundenlang die Augen der beiden Frauen
aufeinander . Und wieder funkelte in ihnen etwas auf
wie Haß.

Eine Minute später sagte Frau Margots Stimme,
heiser vor Erregung , in die Stille hinein:

„Der alte Familienschmuckfehlt. Das Etui ist leer !"
; Von 3isbeths Lippen brach ein Aufschrei.
' „Leer ?"

„Hier — überzeugen Sie sich selbst!"
Frau Margot hielt ihr das vollkommen leere Etui hin.

Das Mädchen starrte darauf wie sinnverwirrt.
„Und meine Schere ?" fragte sie endlich klanglos.
„Ihre Schere liegt hier auf dem Postament . Sie muß

in der Zeit zwischen sieben und acht Uhr hierhergelegt
worden sein. Der Zugang zu diesem Salon führt durch den
kurzen Gang in das Kinderzimmer !"

Sie sprach ganz gelassen, die schöne, stolze Frau . Aber
ihre Worte trafen wie scharfe Messer. Das junge Mädchen
wurde noch blässer. Aber sie hatte ihre Ruhe wieder¬
gefunden.

„Gnädige Frau, " sagte sie stolz und beherrscht, „ich
weiß allerdings nicht, wie meine Schere hierher kam !"

„Sie wissen auch nicht, wo der Kassettenschiüssel blieb?
Ich hatte ihn zuletzt, als ich mit Herrn Reichert und Wolf
vorgestern die sin Raum verließ. Er dürfte mir gleich

' damals aus der Tasche gefallen sein, denn ich vermißte
ihn schon am Abend dieses Tages und erinnerte mich
dann , ihn feit meinem Austritt aus diesem Zimmer nicht
gehabt zu haben . Ich " — sie stockte eine Sekunde —
„ich war gestern sehr mit anderen Gedanken beschäftigt;
sonst hätte ich sofort Nachforschungen eingeleitet —"

Lisbeth unterbrach sie rasch.
„Ich habe auch diesen Sastüssel nicht gesehen, gnädige

! Freu . Ich weiß überhaupt von nichts. Ich bitte drin¬
gendst, sofort meine Sachen zu durchsuchen!"

: In diesem Augenblick tauchte Jean wieder auf. Er
s hatte sich während der ganzen Zeit in dem dunklen Ver¬

bindungsgange etwas zu schaffen gemacht und hatte jedes
der heftigen Worte , welche zwischen den beiden Frauen
gewechselt wurden , vernommen . Das freche Lächeln auf
seinenc glatten Gesicht vertiefte sich noch. Das war schon
recht so, das. gönnte er dem stolzen Fräulein Habenichts,
dieser scheinheiligen Erzieherin!

Hatte sie ihn nicht letzthin einmal höchst unsanft
zurüügestoßen , als er draußen im dämmerigen Korridor
Den Arm ein wenig um sie gelegt hatte ? War sie nichi
überhaupt ein hochmütiges Geschöpf, welches sich sehr er¬
haben dünkte über das einfachere Hauspersonal ? Mochte
sie nun die Suppe nur ausesse», die sie sich eingebrockt hatte!
Er wußte da auch yoch etwas Feines , das die Geschichte
von dem Schmuckdiebstahl recht nett illustrieren konnte I

„Gnädige Frau, " sagte er, Lisbeth scheinbar gar nichi
beachtend, „gnädige Frau , ich ging heute, knapp nachdem
Fräulein Hell in den Park lief, um die Gnädige aufzusuchen,
wie sie sagte !" Die letzten Worte betonte er spöttisch.
„Also ich ging gleich danach auch in den Park , um aus.
deni Weinkeller noch Champagner zu holen. Da sah ich
plötzlich einen dunklen Schatten über den Weg gleiten —"

„Den sah ich auch I" rief Lisbeth heftig. „O richtigI
Es war ein Mann im Park ! Bestimmt! Und er hatte
etwas Glänzendes an seiner Kleidung. Entweder war es
ein Metallknopf , oder ein Uniformkragen !"

Jean sah sie überlegen an.
„Derartiges habe ich nicht gesehen, Fräulein . Aber ich

sah, daß der Mann in derselben Richtung lief, nach der
Sie ' verschwunden waren . Und ich rief ihn an . Aber er
gab keine Antwort , sondern tauchte schon ein paar Sekun¬
den später in den Gebüschen unter . Und jetzt, gerade
ehe Fräulein herankamen , tutete ein Automobil am Garten¬
tor vorüber . Ich sah es. Es war ein kleiner Wagen,
nur von einem Manne geführt. Der Mann trug ein«
Chauffeurkappe und Drille, und über den Kleidern einen
langen , dunklen Mantel.

(Fortsetzung folgt.)



Heeresgruppe Kronprinz:
Zwischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes Feuer

vorbereitete Angrifse der Franzosen bei Vauxaillon und
Chivres gescheitert.

Von Soissons bis Reims und im Westteil der Cham¬
pagne hat der Feuerkampf bei stärkstem Einsatz der Artille¬
rie und Minenwerser angehalten . Nach Scheitern feind¬
licher Erkundnngsvostötze von 15. April ist heute morgen in
breitem Abschnitt die Jnfanterieschlacht entbrannt.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
In der Lothringer Ebene und der burgundischen Pforte

blieben Unternehmungen französischer Sturmtrupps gegen
unsere Stellungen ohne jeden Erfolg.

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen un¬
sere Fesselballons längs der Aisne,war ergebnislos.

Die Gegner haben zwischen Soissons und Verdun ge¬
stern elf Flugzeuge verloren , deren Mehrzahl Maschinen
neuester Bauart (Spads ) sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Rur an der

Bahn Kowel—Luck verfeuerte die russische Artillerie etwa
10 000 Schutz gegen unsere Stellungen : vordringende
Streifabteilungen wurden abgewiesen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorft.

Lahnsteiner Tag eblatt . Ureisblatt für den Ureis § t. Goarshausen.
wehrlose süddeutsche Ortschaften an , ein trauriges Seiten

>- Abendbericht des Trotzen Hauptquartiers.
Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Bei Arras geringe

Gefechtstätigkeit.
An der Aisne hat der grotze französische Durchbruchs-

stvtz mit weit gestecktem Ziel nach zehntägigem Massenfeuer
begonnen . Aus der 40 Kilometer breiten Angrifssfront ist
der erbitterte -Kampf um unsere vorderste Stellung im
Gange . ,
' Im Osten nichts Wesentliches.

stück zum Karlsruher Kindermord vom 22 . Juni 1916.
Fliegerleutnant Baldamus gefallen.

WTB . Berlin,  16 . April . Wieder ist einer der
Besten unserer Flieger gefallen : Leutnant d. R . Baldamus
ist im Lustkampf mit einem feindlichen Flugzeug zusammen¬
gestoßen und abgestürzt , nachdem er- bisher achtzehn feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen hatte.

Harthmuth Baldamus wurde am 10. August 1891 als
Sohn eines Großkaufmannes in Dresden geboren und be¬
suchte dort das Gymnasium bis zum Abiturium . Sein
großes Interesse für die Maschinentechnik veranlaßte ihn,
sich diesem Studium zuzuwenden . Bon Jugend an hat¬
ten die vielen ungelösten Aufgaben des Maschinenfluges
ihn in ihren Bann gezogen. Er begann sich mit den Grund¬
prinzipien des Fluges zu beschäftigen, und entschloß sich
schließlich, selbst das Fliegen zu lernen . Im Sommer 1914
ließ er sich von der technischen Hochschule in Dresden be¬
urlauben und ging nach Johannisthal . Kurz vor der Ab¬
legung der Pilotenprüfung brach der Krieg aus . Baldamus
meldete sich sofort bei einer Fliegertruppe und rückte als
Fliegersoldat mit einer Feldfliegerabteilung nach Westen,
wurde aber bald zur weiteren Ausbildung nach Johannis¬
thal zurückgeschickt, und ging im Februar 1915 als Flug¬
zeugführer wieder nach dem Westen. Im September 1915
wurde er zum Leutnant befördert und war die ganze Zeit
über einer der Hervorragendsten unter denen, die die Luft¬
wacht an der Weststont halten.

Der neue österreichisch-ungarische Kriegsminister,
der 56jährige Feldmarschalleutnant Rudolf Stoeger -Stein,
Edler v. Steinstetten ist einer der hervorragendsten Mili¬
tärs Oesterrreich-Ungarfts . Nachdem er sich im Frieden
als Kommandant der Kriegsschule wie derÄrmeeschießschule
ausgezeichnet hatte , pflückte er nach Ausbruch des jetzigen
Krieges kostbare Kriegslorbeeren in zahlreichen Kämpfen
und Schlachten. In Polen tat er sich hervor und als Äe-

ganzen Kriegsdauer sei niemals ein günstigeres Moment
für Friedensunterhandlungen aus einer für alle Kriegfüh¬
renden befriedigenden Grundlage gewesen als im gegen¬
wärtigen Augenblick, zumal da die enormen Schiffsverluste
und die Mißernteaussichten auch England zu Friedens¬
unterhandlungen geneigt machen würden.

Auch der „N. R . C." hebt unter dem 15. April hervor,
die Mißernte fast aller Weltteile werde voraussichtlich zur
Abkürzung der Kriegsdauer erheblich beitragen.

Französische Truppen in Italien.
Zürich,  16 . April . Nach Mailänder Meldungen smd

in Italien französischeTruppen eingetroffen . Wie ans einem
öffentlichen Tagesbefehl eines französischen Truppenkom¬
mandos hervorgeht , liegt ein Teil dieser stauzösischen Trup¬
pen in Tarent , wo Tie in den letzten Tagen vom König von
Italien besichtigt wurden . Diese französischen Truppen ge¬
hören zur Armee des Generals Sarrail . Sie wurden auf
Umwegen nach Italien gebracht.

Alles Bluff.
WTB Kapstadt,  16 . April . Die südafrikanische

Regierung beschloß, der Reichsregierung eine Zuwendung
von 1 Million Pfund Sterling (20 Millionen Mark ) zu
machen in Anerkennung des Schutzes durch die britische
Flotte , der die Ausfuhr Südafrikas wie in gewöhnlichen
Zeiten gewährleistete.

nn 11 im'

Das Zeichnungsergebnis der 6. Kriegsanleihe über trifft
alle Erwartungen.

Die unermüdliche Werbetätigkeit ist von einem glänzen¬
den Erfolge begleitet worden . Ein Sieg , der alle bisher
auf /diesem Gebiete erzielten Riesenziffern weit hinter sich
läßt . Die Ergebnisie der größeren Banken stellen sich —
soweit sie uns bisher vorliegen — um ein Drittel , einige
ja sogar fast um die Hälfte höher als die Zeichnungen auf

! \phmalYtr eines Kords der ^ ionwarmee leistete er Glän - i die 5. Kriegsanleihe . Es ist mithin als sicher anzunehmen,

Am k. ''«MM Im»»OmVeMÄAen. Sä * «*£ »»*•»*« 1 "
WTB Wien  16 April . Amtlich wird verlautbart : ' und außerordentliches Orgarnwtwwtalew.

- . 1 Eine tollkühne Flucht.
Amsterdam,  16 . April . Bon einem unerhörten

, Wagestückchendeutscher Seeleute berichten die „Manila
- Weekly Times " . Der Kapitän C. Sörensen und zwei Ma-
; trosen Jversen und Tost von dem in Batavia internierten

Sicher Kriegrschaupisrtz:
Ueber Da .nesci schoß am 14. April ein k. u . k. öfter- i

reichischer Flieg . ein russisches Dupontflugzeug ab. Ge- s
ftern in Wolhynien erhöhte russische Artillerietätigkeit.

Sonst nichts von B .'lang.
I t a l k- n i j . rKrie, » fchau » latz.

An der Fleimstals . ;t drangen heute zeitlich früh un¬
sere Sturmpatrouillen im Gebiet der Cima di Bocehe in die
italienischen Stellungen ein und machten sieben Offiziere
und 124 Mann zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Umierändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

U-Boot -Ersolge im Mittelmeer.
Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Im Mrtvelmeer sind

nach neu eingegangenen Meldungen versenkt worden : sechs
Dampfer und vier Segler mit 40 782 Tonnen ; darunter
am 6. April ' der bewaffnete englische Dampfer „Spithead"
(4697 To .), von Alexandria nach Colombo bestimmt, und
der französische Segler „Cybollo " (154 To .), von Malaga
nach Lissabon mit ' Eisen ; am 10. April ein englischer be¬
waffneter Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen , tief
beladen, auf der Fahrt nach Port Said , und ein englischer
Hilfskreuzer, Typ „Outway ", von etwa 12 000 Tonnen,
von Alexandrien ; am 11. April der bewaffnete englische
Dampfer „Imperial Transport " (4648 To .), von Port
Said nach Malta ; anfangs April , nach Aussagen von eng¬
lischen Kriegsgefangenen , zwei Dampfer von je etwa 5000
Tonnen durch Minen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Der ruchlose Luftangriff auf Freiburg.
Berlin -, 16 . April . (Amtlich.) Am Samstag , 14.

April , mittags 12 Uhr griff ein feindliches Flugzeugge¬
schwader von 12 Flugzeugen die offene Stadt Freiburg i.
Br . an . Der Angriff wurde um 5 Uhr nachmittags von
zwei weiteren Geschwadern mit zusammen 23 F̂lugzeugen
wiederholt . Dem ruchlosen Ueberfall fielen leider mehrere'
Menschenleben zum Opfer : 7 Frauen , 3 Männer und 1
Soldat wurden getötet und 17 Frauen , 3 Männer und 2
Kinder verletzt Die feindlichen Flieger wählten sich als
Angriffsziel neben döm neuen Stadttheater vor allem die
Institute und Klinifen der Universität ; die Anatomie wurde
beträchtlich beschädigt. Durch unsere wirksamen Gegenmaß¬
nahmen kam der Angriff nicht voll zur Durchführung . Im
Verlauf der mit unseren zur Abwehr aufgeftiegenen Flie¬
gern sich entspinnenden Luftkämpfen wurden zwei feindliche
Flugzeuge ' bei Schlettstadt und Markirch abgeschossen, ein
drittes im Luftkampf vereint mit Beschuß von der Erde aus
zum Absturz gebracht. Bezeichnenderweise sind sämtliche
drei Flugzeuge englische Typen mit englischer Besatzung.
Der Führer des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant , ist
dabei in unsere Hand gefallen . Nach seinen Angaben und
nach dem Inhalt seines abgeworfenen Flugblattes war der
Angriff eine Veraeltnngsmaßregel für die Torpedierung
der „Gloucester Castle" . Die Berechtigung zu einer solchen
Begründung wird aufs entschiedenste bestritten . Unsere
Regierung gab England zeitig genug zu verstehen, daß sie
den Verkehr von sogenannten Lazarettschiffen innerhalb ei¬
ner genau bezeichneten Zone nicht länger dulden könne.
Wenn die Engländer trotzdem unter Mißachtung unserer
Warnitng und unter Mißbrauch des Roten Kreuzes Trans¬
porte im Sperrgebiet unternahmen , so müsien sie die Fol¬
gen ihrer Handlungsweise tragen . Aus Rachsucht aber of¬
fene Städte anzugreifen , ist ein billiger Ruhm . Militärisch
wichtige Objekte, die den Angriff rechtfertigen können, gibt
es in Freiburg nicht. So reiht sich dieser Ueberfall würdig
den anderen , durch nichts begründeten Uebersällen auf

deutschen Dampfer „Maria " beschlossen, zu fliehen, um zu
versuchen, aus dem Wege über die Philippinen die Heimat
wieder zu erreichen. Mit noch zwei anderen Deutschen,
Wells und Miller , unternahmen die Seeleute die 1500
Seemeilen lange Fahrt nach Mindanoa in einem nur sechs
Meter langen offenen Segelboot . 60 Tage lang kämpften
die tapferen Männer mit Sturm und schwerem Seegang,
der ihr gebrechliches Fahrzeug stündlich zu vernichten
drohte . Während der ganzen Zeit stand das Master stets
knietief in dem Boote . In den letzten beiden Wochen gingen
ihre Lebensmittelvorräte aus , so daß sie bei der endlichen
Ankunft in Celebes dem Hungertode nahe waren . Trotz¬
dem wagten sie nach einigen Wochen Erholung in Celebes
die Weiterfahrt in demselben Boote nach den Philippinen.
Nach unendlichen Mühseligkeiten glückte auch dieses Wage¬
stück, und die tapferen Seeleute kamen unversehrt in Mani¬
la an.

Beisetzung des Kardinals v. Bettinger.
Aus München meldet Wolffs Bureau vom 16. April:

Die Beisetzung des verstorbenen Kardinal -Erzbischofs von j
Bettinger erfolgte heute Bormittag im Dom in Gegenwart .
des Königs , der Königin , der Prinzen und Prinzessinnen
des königlichen Hauses . Anwesend waren ferner das diplo¬
matische' Korps und die bayerischen Erzbischöfe und Bi¬
schöfe. Kardinal -Erzbischof v. Hartmann aus Köln zele¬
brierte das feierliche Requiem und segnete die Leiche ein,
worauf der Sarg in der Bischofsgruft des Doms beigesetzt
wurde.
Ausgaben des Reichs aus Grund der Reichsversicherungs-

Ordnung,
Das Reich hatte im Jahre 1915 annähernd 70 Milli¬

onen Mark auf Grund der Reichsversichernngsordnnng zu
leisten. Die Belastung stieg insbesondere durch den gro¬
ßen Zugang an Waisen 1915 bereits um 7,5 Millionen dl.
Der starke Zugang an Waisenrenten wird 1916 noch mehr
in die Erscheinung treten . Die Mehranfwendnng des
Reichs infolge der Herabsetzung der Altersgrenze für den
Bezug der Altersrente vom 70. auf das 65 . Lebensjahr
wird auf jährlich 5 Mill . dl  veranschlagt . Für 1917 wird
mit einer Ausgabe des Reichs auf Grund der Reichsver¬
sicherungsordnung von nahezu 87 Mill . dl  gerechnet.

WTB . Berlin,  16 . April . Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht den Wortlaut des Kohlensteuer-Gesetzes vom
8. April 1917, des Gesetzes über die Erhebung der Zuschläge
zur Kriegssteuer vom 9. April , des Gefetzes über die Siche¬
rung der Kriegssteuer vom 9. April , ferner eine Bekannt¬
machung betreffend weitere Aenderung der Ansführungsbe¬
stimmungen vom 10. Oktober 1916 zu der Verordnung über
Rohtabak.

Neue Gerstensperre für die Brauereien.
Nachdem von der dem Braugewerbe zugestandenen

Gerstenmenge , welche an drei Raten geliefert werden sollte,
kürzlich ein Teil der zweiten Rate geliefert worden ist, ist
nunmehr eine neue Gerstensperre eingetreten . Der Grund
besteht darin , daß für die Graupenindustrie große Mengen
Gerste eingefordert worden lind . Wann die Sperre auf¬
gehoben werden wird , läßt sich noch nicht übersehen. Bis¬
her 9nd von der zweiten Rate rund zwei Drittel geliefert
worden , und von dem gesamten der Brauindustrie zugebil¬
ligten Kontingent , das 25 Prozent des Normalverbrauchs
betragen sollte, rund 14 4̂ Prozent.

Frirdensbedürsnis der Neutralen.
WTB . Amsterdam,  16 . April . „Allgemeen Han¬

delsblad " führt unter dem 15. April aus : Während der

leihe um Milliarden übertreffendes sein wird.
Das vorläufige Ergebnis der Zählung der Zeichnungen

im Bezirk der Reichsbank-Hauptstelle Köln (Mülheim nicht
einbegriffen) , beläuft sich auf 245 Millionen Mark . Das
endgültige Ergebnis auf die vorige Anleihe bezifferte sich
auf 208 Millionen Mark.

Aus Wiesbaden sind ,bisher folgende Angaben einge¬
gangen:

Vereinsbank Wiesbaden . Das Zeichnungsergebnis über- '
trifft das der vorigen Anleihe um nahezu die Hälfte.

Vorschußverein zu Wiesbaden . Die Zeichnungen^ er¬
reichten die Summe von 6 500 000 <M\  es sind etwas über
2400 einzelne Anmeldungen . (Bei der vorigen Anleihe war
die Gesamtziffer rund 5 000 000 dl .)

Marcus Berld u . Co. Das Ergebnis ist ein sehr gün¬
stiges und übertrifft das der fünften Anleihe.

Darmstädter Bank . Die Zeichnungen ans die 6. Kriegs¬
anleihe sind nahezu um die Hälfte höher als bei der fünf¬
ten Anleihe.

Deutsche Bank . Wie die hiesige Niederlassung mitteilt,
übertrifft das von ihr erzielte Ergebnis alle Erwartungen.
Der Zeichnungsbetrag geht wesentlich über die bei den bis¬
herigen Anleihen erreichten Ziffern hinaus.

Diskonto -Gesellschaft. Das Ergebnis ist sehr günstig.
Dresdr r Bank . Es wurde ein um nahezu die Hälfte

höheres Ergebnis als bei der letzten Anleihe erzielt.
Das ns bisher bekannt gewordene Ergebnis der Zeich¬

nung er i Die 6. Kriegsanleihe in Coblenz ist folgendes:
Es wurden gezeichnet bei:

Städtiscke Sparkasie Coblenz 8 400 000 dl (gegen
7 063 000 dl ).

Rheinisch-Westfälische Diskonto -Gesellschaft: 1 900 000
dl (gegen 1 700 000 dl  bei der 5. Anleihe) .

Bankhaus Clemens : 875 800 dl (gegen 463 500 dl ).
Koblenzer Volksbank: 831 000 dl (gegen 550 000 JH).
KreissparkasseCoblenz: 3 6000 000 dl (gegen 3 100 000
Direktion Diskonto -Gesellschaft: ungefähr doppelt so

viel als bei der 5. Anleihe (bei der 3 200 000 dl  gezeich¬
net wurden ) .

Bankhaus Seligmann : 5 290 000 dl (gegen 2 100 000 ).
Sparkasie Ehrenbreitstein : 500 000 gegen 450 000 dl.

Mi»

Oberlahnstein , den 17. April.
: : Der April warnt  vor dem Mai . Es ist eine

viel beobachtete, wenn auch unerklärte Erscheinung, daß die
Witterung des Jahres derjenigen in den ersten Monaten
entspricht, und daß nicht selten erst im Sommer , im August,
ein Wechsel sich ankündigt . Auch 1917 scheint so werden zu
tvollen, Ostern hat es vielfach nach heiterem Sonnenschein
noch Schneeflocken gegeben, u. der April ist unfreundlicher,
als er es nach dem langen Winter nötig hätte . Aber vir
wollen ihn deshalb nicht schelten, denn darin liegt ein
guter Dienst , den er uns erweist, er warnt vor einem trü¬
gerischen Mai . Die im Wonnemonat vom 10. ab auftreten¬
den Nachfröste, die aber sich auch schon bis zum 20., selbst
bis zum' 25 . Mai (Urban ) eingestellt haben,' bleiben bis
zur Maimitte fast niemals aus und könnten in diesem
Jahre nach den bisherigen Erfahrungen ganz besonders
unliebsame Gäste werden , wenn sie auf eine schon mehr ent¬
wickelte Vegetation träfen . Darum ist es ganz gut, daß
das Sprießen und Treiben noch zurück geblieben ist, und
wir brauchen auch die bisherige Behinderung im Säen und
Pflanzen nicht zu beklagen. Leicht könnte verloren sein, was
sich gegen die Maimitte eben aus der Erde herausstreckt-.
Wird ein ns später erst bestellt, so hat es keine Not mehr.
Wir wollen also nicht mit dem April schmälen, sondern ihn
als einen Freund betrachten, der uns vor Enttäuschungen
im Mai behütet , an die viele sonst im Wonnemonat nicht
denken.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Eierablieferung . Das Landesamt für Nähr¬

mittel und Eier fordert die Landwirte und Hühnerhalter
auf : Gebet alle Eier heraus , die ihr irgend entbehren könnt,
möglichst große Mengen Eier müssen beschafft werden.
Daß jetzt die bedürftigen Leute in den Städten und in den
Jndustriegegenden die Eier auch wirklich erhalten , daß un¬
sere Verwundeten und Kranken in den Lazaretten , die der
Eier so dringend bedürfen, ausreichend mit Eiern bedacht
werden , ist durch die Bezirkseierstellen in die Hand genom¬
men worden Sie lassen sammeln und sorgen für die Ver¬
teilung der Eier unter Berücksichtigung der Verwundeten
und Kranken in den Lazaretten , der Schwerarbeiter und der
Arbeiter in den Munitionsfabriken . Leute, die mit Aus¬
weisen versehen sind, holen die Eier zu einem angemessenen
Preise ab . Eier dürfen nicht an Unberechtigte verkauft wer¬
den, die die Eier verbotener Weise an Leute weiter verhan¬
deln, welche jeden Preis bezahlen können und wie im Frie¬
den zu leben suchen. Hier in Oberlahnstein ist die Ab¬
lieferung der Eier an die Sammelstelle (Herrn Kauf¬
mann Frömbgen ) eine recht lebhafte. Wie uns von Beamten
des hiesigen Bahnhofs mitgeteilt wird , treffen täglich Hand-
lerinnen hier ein, die dieses gesuchte Lebensmittel bringen ., ^ dehnt . Der Paragraph 6 der amtlichen Vertragsvordrucke
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§!§ D i e goldenen Uhren  dem Vaterland —
nicht das Werk, nur das Gehäuse! Noch mancher erheb¬
licher Goldvorrat konnte nämlich dem Vaterlande zugeführt
werden , wenn bei Ablieferung goldener Uhren nicht bloß
das goldene Gehäuse bezahlt würde , sondern wenn auch
gleich Gelegenheit gegeben würde , das oft sehr wertvolle
Werk in eine Kapsel aus Stahl mit entsprechender Inschrift
umzusetzen. So mancher Besitzer einer goldenen Uhr mag
sich von dieser nur deshalb nicht trennen , weil das Werk
von ausgezeichneter Beschaffenheit und zuverlässig ist.

Wenn den Ablieferern solcher Uhren durch das Umsetzen des
Werkes in ein anderes Gehäuse keine erheblichen Unkosten
entstehen, dürfte noch manches goldene Uhrgehäuse den Weg
zur Goldankaufsstelle finden.

Braubach, den 17. April.
§ Grünkohl.  Nach einer Bekanntmachung der

Reichsstelle für Gemüse und Obst, Verwaltungsabteilung,
werden die Vorrechte der Lieferugsverträge über Herbstge¬
müse (gemäß dem Erlaß des Präsidenten des Kriegser¬
nährungsamts vom 9. Januar 1917) auf Grünkohl ausge-

i rich berufen . An Kriegsanleihe -Zeichnungen hat die Bank
bisher den Betrag von über 8 Millionen Mark vermittelt.

* M a i n z , 16. April . Kleingeldersatz. Die Stadtver¬
ordneten , die sich um die Mittagsstunde abermals mit der
Beschaffung von Kleingeldersatz beschäftigten, beschlossen
500 000 Stück 10 Pfg ., 250 000 5 Pfg . in Metall und
100 000 Papierscheine im Werte von je 50 Pfg . Herstellen
zu lasten . Die Münzen werden bei H. Ahl-Nürnberg , das
Papier -Ersatzgeld bei Schleicher u. Dill in Düren herge¬
stellt. Man hofft in 14 Tagen das Geld in Verkehr setzen
zu können.

* Essen,  16 . April . Das Landgericht hat einen hie¬
sigen Landwirt unter der Feststellung verurteilt , daß er
aus Fahrlästigkeit beim Verkauf zweier Kühe einen höhere»
Preis , als nach den Vorschriften des westfälischen Viehhan¬
delsverbandes zulästig ist, gefordert hat . Der Strafsenat
des Kammergerichts hat dieses Urteil aufgehoben und auf
Freisprechung erkannt . Er hat sich auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß die Preisfestsetzungen des Viehhandelsverbandes
nur für die Viehhändler und die Vereinigungen von solchen
bindend sind.

Am Freitag allein sollen 2000 St . hier abgeliefert worden
sein. Ob diese Eier , nur für unsere Einwohner bestimmt
sind oder ob davon auch an die Großstädte abgegeben wer¬
den, können wir nicht mitteilen . Die letzte Eierausgabe
dahier fand am 22. März statt . Mithin muß sich hier bis
jetzt ein großes Quantum Eier angesammekt haben.

: !: Sammlung von Zeitungspapier . Die

enthält folgenden Zusatz: 13. für Grünkohl bis zum 30.
November 1917 7,50 Mk., bis zum 31. Dezember 1917
8,50 M,  vom 1. Januar 1918 an 10 Jt.

c Nievern,  17 . April . Pokalspiele. Bei den Cob-
lenzer Pokalspielen hat der F .-K. „Herta " von hier den
1. Preis der B-Klaste, bestehend aus einem schönen Pokal

Abnahmestelle freiwilliger Gaben für das 18. Armeekorps ; k^ DiPlom davongetragen . Trotz der ungünstigen Wit-
bittet um ileitnnasvavier talte fteitunaen . Zeitschriften. . .. 8 J 1 ^ mste konnte der F .-K. „Her a über seinebittet um Zeitungspavier (alte Zeitungen , Zeitschriften,
Broschüren) zum Füllen von Strohsäcken für unsere Trup¬
pen . Um einerseits ein Ersparnis an Stroh zu erzielen,
anderseits aber auch den Soldaten mehr Reinlichkeit zu
bieten, — denn bekannter Weise kommt in dem Papiersack
fast nie Ungeziefer vor , während Stroh gleichsam ein Züch¬
ter dieser Plage zu nennen ist, — wird diese Sammlung
dringend empfohlen. Es werden deshalb in den ersten
Tagen Schulkinder in die Häuser kommen und die Samm¬
lung vornehmen . Gebe jeder, was er an Papier hat , um
unseren braven Truppen eine Erleichterung zu verschaffen.

§§ D i e Uhr der Pflicht.  Mit dieser Woche ha¬
ben wir also die Somerszeit . Die Uhr geht eine Stunde
vor , und das will besagen, daß wir in dem, was unsere
Pficht ist, nicht nachbleiben sollen. Denken wir an die bei¬
den Divisionen zwischen Arras und Lens , welche die Auf¬
gabe hatten , unter allen Umständen ihre Stellung zu hal¬
ten und die sie gehalten haben . Wie jeder weiß, ist die
Brotration verringert . Das gilt für die Stadtbewohner,
aber auch die Landbewohner merken die neuen Verhältnisse
Ihre Vorräte ^verden zum vorgeschriebenen Maß gestreckt.
Das Land hat nichts vor der Stadt voraus , es fehlen ihm
auch manche Lebens- u. Genußmittel , die in den Städten zu
haben sind. Die Städter empfangen mehr Fleisch und
mehr Kartoffeln . Dazu kommt aber Kr alle Deutschen ohne
Ausnahme die gebieterische Pflicht , fortan unter allen Um¬
ständen das Hamstern zu Unterlasten. Zum Hamstern sind
die Nahrungsmittel nicht eingerichtet, es ist auch unwür-

beiden Gegner den F .-K. „Deutschland" aus Weiller und
die Gymnasialmannschaft ans Neuwied durch seine schnelle
und energische Spielweise den Sieg erringen . Hoffentlich
ist dem Verein noch manch anderer schöner Erfolg auf dem
grünen Rasen beschieden.

a. St , Goarshausen,  16 . April . Rheinfischer̂ i
in der Oberförsterei St . Goarshausen . Liebhaber des
Angelfischereisports werden darauf aufmerksam gemacht,
daß . Erlaubnisscheine zum Fischen mit der Handangel vom
Ufer oder sonstigen Anlandungen aus , in der rechten Rhein¬
stromhälfte von der Gemarkungsgrenze Bornich—Dörscheid
(beim Urbachtal) bis zur Gemarkungsgrenze Camp -Born-
hcfen (bei der Mündung des Bornhoferbaches) in unbe¬
schränkter Anzahl durch die Staatsforstverwaltung gegen
Zahlung einer Gebühr von 10 JC  für einen auf ein Jahr
und 5 Jt  für ,einen auf 14 Tage gültigen Schein , ausgestellt
werden . Im Interesse der Nahrungsmittelversorgung em¬
pfiehlt es sich, von dieser billigen Fischereierlaubnis aus¬
giebigen Gebrauch zu machen. Anträge sind zu richten an
die Königliche Oberförsterei in St . Goarshausen . Die Be¬
zahlung der Gebühr erfolgt an die Königliche Forstkaste

j (Kreiskasse) in St . Goarshausen (Postscheck-Konto, Frank-
j furt a . M 6828 ), die alsdann die Scheine aushändigt ."
] a Nastätten,  16 . April . Der Magistrat macht die

Unternehmer land - und forstwirtschaftlicher Betriebe dar-
; auf aufmerksam, daß die Hebeliste für Umlagebeiträge für
I 1,016, sowie die Beiträge zur Haftpflichtversicherungsanstalt

blutigen Entscheidungskampf ausfechten. Sie müssen ihr
Blut verspritzen, und da darf niemand an seinen Magen
denken, und wie er ihn auf anderer Kosten besonders reich- -
lich füllt . Hamster und Wucherer sind dem Gesetz, nicht f
in seiner Milde , sondern in seiner Härte zu unterwerfen . !
Die Uhr der Pflichterfüllung hat zwölf geschlagen, da darf
es kein Ausweichen mehr geben.

§§ Beschlagnahme  von Dampfpflügen ! Sämt¬
liche neuen Dampfpflugsätze sind beschlagnahmt. Veräuße¬
rungen sind nur zulästig an die landwirtschaftliche Betriebs¬
stelle für Kriegswirtschaft in Berlin , Leipzigerplatz oder mit
Genehmigung dieser Stelle . Näheres siehe in der heute zum
Abdruck kommenden Verordnung der Kommandantur Cob-
lenz-Ehrenbreitstein.

j-f D i e Z i n s s che i n e der Kriegsanleihe gelte» wie
Bargeld Der preußische Finanzminister Dr . Lentze hat
kürzlich bei einer Massenkundgebung zur Kriegsanleihe dar¬
auf hingewiesen, daß man diesmal für neue Erleichterungen
des Verkehrs mit den Kriegsanleihen und ihren Zinsfchei-
nen Sorge getragen habe. Die fälligen Zinsscheine können
von dem Besitzer völlig mühelos in Geld umgewandelt wer¬
den. Bei den Kasten der Post und der preußischen Eisen¬
bahn werden sie in Zukunft sogar genau wie bares Geld in
Zahlung genommen. Die fälligen Zinsscheine sind also
ebenso flüssiges Geld wie jeder Zehn- oder Zwanzigmark¬
schein

: : Rei ^ sreisebrotmarken.  Infolge der Her¬
absetzung der Kopfmenge an Mehl von 200 auf 170 Gramm
für den Tag ist auf Anordnung des Preußischen Landesge-
treide-Amtes auch die Brotmenge , die an Inhaber von
Reichsreisebrotmarken an einem Tage höchstens abgegeben
werden darf , herabgesetzt worden , und zwar von 250 Gr.
auf 200 Gr . Brot oder Gebäck.

Niederlahnstrin , den 17. April.
: : Kriegsanleihe.  Bei der hiesigen Spar - und

Darlehnskaste wurden 40 000 Mk. auf die"6. Kriegsanleihe
gezeichnet. Die Zeichnungen in der Volksschule ergaben
.U  4500.

!-! Auszeichnung.  Bei den Kämpfen in der Ge-
Kend St . Quentin erhielt der Musketier Peter Schmidt hier
(Sohn des Ober-Bahn -Astistenten Heinr . Schmidt , Mark¬
straße) für bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

: !: F r ü h j a h r s m ä r k t e. Die Covlenzer Früh - !
jahrsmesse beginnt am Mittwoch, den 18. April 1917. Der \
2 Frühjahrs-Pferdemarkt wird am 25. April auf dem !
städtischen Schlachthofe in Coblenz abgehalten.

von 9— 12 Uhr zurEinsicht offen liegt . Beitrittserklärungen
werden dort ebenfalls entgegengenommen. — Ferner liegt
die Kreis - und Gemeinde-Hundesteuerliste für das 1. Halb¬
jahr 1917 in derselben Zeit im Rathause zu jedermanns
Einsicht offen.

Pe« isÄW.
* Bad Nassau,  15 . April . Waldbrand . Am

Mittwoch nachmittag kurz nach zwei Uhr brach in den ober-
genen Waldungen Feuer aus , welches bei dem herrschenden
genen Meldungen Feuer aus , welches bei dem herrschenden
Frühlingssturm schnell um sich griff. Die Feuerwehren von
Bad Nastau und Dausenau hatten mehrstündige schwere
Arbeit , zu verrichten , um des Feuers Herr zu werden . Die
Waldbestände wurden stark mitgenommen . DieEntstehungs-
ursache ist unbekannt.

* L i m b u r g , 16. April . Am Mittwoch voriger Woche
feierte in der Kapelle der Pallottiner der hochw. Pater
Äranz Seiwert sein erstes hl. Meßopfer . Die Primizpre¬
digt hielt ihm sein Religionslehrer aus der Gymnasialzeit,
Herr Professor Flieget . Pater Seiwert war 1(4 Jahr in der
Berwundetenpflege tätig , bis ihn schwere Erkankung zwang,
diese Tätigkeit aufzugeben. 4Sm Bruder des Primizianten,
der ebenfalls der Gesellschaft der Pallottiner angehört und
vor acht Jahren an der gleichen Stelle sein erstes Meßopfer
darbrachte , geriet in Kamerun in französische Gefangen¬
schaft und befindet sich in Saintes (Frankreich).

* Nauheim (Kreis Limburg )/ 13. April . Johann
Christian Möllmann und Frau geb. Müller begehen heute
das seltene Fest des diamantenen Hochzeitstages.

^Wiesbaden,  16 . April . Am Donnerstag voriger
Woche fand Hierselbst unter Leitung des Aufsichtsrats -Vor-
sitzenden Herrn Kammerherrn und "Landrat von Heinmurg
die 23 . Generalversammlung der Genossenschaftsbank für
Hessen-Nassau statt Direktor Petitjean berichtete, daß das
Geschäftsjahr 1916 wiederum ein überaus günstiges für die
Zentralkaste gewesen und die bereits im Jahre ' 1915 ein¬
setzende Geldflüssigkeit im letzten Geschäftsjahre noch ver¬
mehrt in Erscheinung getreten sei. Die Genossenschaftsbank
arbeitet als Zentralkaste der Vereine desVerbandes der nas-
sauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften zu Wies¬

baden und steht als solche mit der vom Staate errichteten
preußischen Zentral -GenostenschaftskasteBerlin in Verbin¬
dung . Der Umsatz in 1916 betrug 85 Millionen Mark , das
Betriebkapital 4,9 Millionen und der Reingewinn des letz¬
ten Geschäftsjahres M 22 307, aus welchem wiederum die
übliche Dividende von 4 Proz . ausgeschüttet wird . Die
turnusgemäß ansscheidenden Vorstands - und Aufsichtsrats-
mirglieder wurden einstimmig wiedergewählt und neu in
den AufsichtsratVorschußvereins -Direktor Hassenbach-Bieb-

Bluttat in Köln-Deutz.
Köln,  17 . April . In der Nacht zum Montag , den

16. d. Mts . wurde die 69jährige Witwe Johann Geller in
ihrer Deutz-Kalker Straße Nr . 56 hinter der Deutzer Bade¬
anstalt liegenden Gärtnerei -Wohnung überfallen , lebens¬
gefährlich mißhandelt und beraubt.

Ein neuartiges Kriegsnotgeld
hat die Stadtverwaltung zu Meuselwitz in Form von neuen
Briefmarken im Werte von 5, 10 und 50 Pfg . in durchsich¬
tigen Umschlängen in Verkehr gegeben. Dieses Kriegsnot¬
geld hat sich in den wenigen Tagen seiner Einführung schon
recht beliebt gemacht und hat sich als brauchbarer Ersatz
Kr die Scheidemünze erwiesen. In der handlichen und ge¬
gen Verschmutzung geschützten Form , in der die Marken dort
in den Verkehr gebracht werden, ersetzen sie das fehlende
Kleingeld vollkommen. Die Marken behalten dabei ihren
vollen Wert und können überall in Zahlung gegeben wer¬
den, se brauchen nicht, wie das Papiergeld anderer Städte,
unbedingt zur Umwechselung in die Sparkasse zurückgege¬
ben zu werden.

für die pnlvrrkübrik Troisfcorf
werden

AlMttiiilei
gesucht. Nähere Bedingungen und Meldungen im Rat-

j haus Zimmer 5.
Oberlahnstein , den 14 April 1917.

Der MnUtstrot.
Die Musterung des unaus gebildeten Landsturms 1.

Aufgebots Jahrgang 1899 für die Stadtgemeinde Oberlahn¬
stein findet statt:
am Donnerstag » den 19. April, vormittags 8 Uhr

! in Oberlahn  st en  Friherrn von Stein -Schule. Zur
f Musterung haben zu erscheinen alle unausgedildeten Land-
: sturmpflichligen des Geburlsjahres 1899.

Oderlahnstein . den 14 April 1917.
j _ Der Magistrat.

Nie?ami!ceuanieFftngungen
für die zweite Hälfte des Monats April werden

Mittwoch, den 18. April
vormittags 9—12 Uhr für die Buchstaben A—K,
nachmittags 3—5 „ „ „ „ L - Z

im Rathaussaale ausbezahlt
An Kinder unter 14 Jahren wird die Unter¬

stützung nicht ausbezahlt werden.
Oderlahnstein , den 17. April 1917.

_ Der Magistrat.
Es wird darauf hingewiesen, daß bei jeder polizeilichen

Abmeldung einer von hier nach auswärts verziehenden
Person sämtliche Lebensmittelkarten vorzulegen sind.

Oderlahnstein , den 17 April 1917.
_ Die Polizeioerwalt ««,.
Neue Fleisch-, Brot- «ud LeieilMtcklM«
werden ansgegeven für die Buchstaben

H—L am Mittwoch » den . 18. April,
M —R am Donnerstag » den 19. April , fjj
S —Z <rm Freitag , den 20. April

morgens von 9 - 12 Uhr im Sladwerordnetensaale. Die
allen Lebensmittelkarien find arzugeben.

Niederlahnstrin . den 13. April 19l7.
Der Magistrat.

Die Musterung des unouszebll.de en Landsturms 1. Auf¬
gebots Jahrgang 1899 für die Sladtaemeinde Niederlahnstein
findet statt:

am Mittwoch , den 18. April, vormittags 8 Uhr
in Oberiahnstein  Freiherr von Sein -Schule. Zur
Musterung haben zu erscheinen alle unausgebildeien Land¬
sturmpflichtigen des Geduriejahres 1899.

Niedertahnstein, den 14. April 1917.
Der Bürgermeister: Ra dp

Der der Wgcri Saatzeit
sind die Tauben und sonst,gee Geflügel bei Vermeidung der
Bestrafung aus sechs Wochen in mn  Schlägen zu aalten.

Nreder' cchnstein, den 17. April 1917.
Die Polizeiverwaltung : R o dy . Bürgermeister.

8m Baad Waffel
'.st als Fundsache hiev ab̂ eg.ben worden.

Nioderlahnstein , den 1«. April 1»i7.
Die P»lizei,er» sU«»z. ]
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x OberUhnsteln, de» 17. April 1917.

ZeitWSWier!
Die Sammlung von Zeitungspapier (Näheres stehe

»»ter Lokales) wird durch hiesige Schulkinder «^gehalten
und bitte ich die verehrten Einwohner doch nach Kräfte»
beiz«steuern.

Die Abnahmeßelle freiwilliger Liebesgaben
für das XVIII . Armeekorps

I . » ,: Fr . Bürgermeister Schütz.
Kommandautnr

Lotlenz-Ehreubreitstei«,
Rbl. II. Tgb. Nr. 58,9.Verordumg.

Bett: öchromWe».
Auf Grund des Gesetzes über den BelegerungSzustand

»o« 4.  6 . 1861 in der Fassung des Gesetzes »om 11. 12.
1915 bestimme ich im Jntereffe der öffentlichen Sicherheit
für den Befehlsbereich der Festung Codlenj-Ehrenbreitstein,

8 r
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung gilt

jede nicht gewerblich betriebene Mühle und jede Vorrichtung,
di« zur Herstellung von Schrot oder Brotmehl geeignet ist,
mag st« für Hand oder Kraftbelrieb eingerichtet, beweglich
»der fest eingebaut sein.

§ 2 .
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von

Getreide zu Spei e oder Futterzwecken ist untersagt
In dringenden ballen können die Ortspolizeibehirden

für bestimmte Mengen von Brot oder Futtergetreide, soweit
den Besitzern das Recht der freien Verfügung über die
Früchte zusteht, die Verarbei ung m ttels Schrotmühlen ge
statten. Die Erlaubnis darf nur schriftlich erteilt werden
und muß den Namen des Besitzes, Menge und Art des zu
verarbeitenden Getreides sowie die Frist , für die die Er¬
laubnis gilt, enchal en. Die Erlaubnis kann an die Be
dingung geknüpft werden, daß während der Zeit der Be¬
nutzung der Betrieb polizeilich beaufsichtigt wird . Die
Erlaubnisscheine sind nach Ablauf der Frist der Ortspolizei¬
behörde zurückzugeben und von dieser aufzubewahren.

8 3-
Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder

»orübergehende Ueberlaffung von Schrotmühlen an andere
ist untersagt, soweit nicht für vorübergehende Benutzung
Genehmigung nach § 2 Abs. 2 erteilt ist.

8 4.
Verträge über hie Lieferung von Schrotmühlen, die bei

Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht durch die Lie-
ferung ausgeführt find, dürfen seitens des Veräußerers nicht
mehr erfüllt werden.

I r.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung » erden

mit Gefängnis bis zu 1 .Jahre , bei Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk bestraft

8 6.
Die Verordnungen vom 22. 1. 1914 Abt. II Nr . 1039

und »om 17. 2. 1814 Abt II Nr . 8883 werden aufgehoben.
« »»lenz, de» 13. April 1917.

I . » . d K.
_ Heckert,  Generalmajor.

Sommandantnr
SM *»z«Shre «breitsick».
Adr. II. Azd. Nr 5,88.Verordnung.

Auf Grund deS § 9b deS Gesetzes über den Belagern « g4°
prsiand vom 4. Juni 1851 und deS Gesetzes vom IX De¬
zember 1915 bestimme ich:

8 i.
Sämtliche neue Dampfflugsätze unv Dempfpflüge in

Fabriken und bei Händlern sind beschlagnahmt.

Veräußerungen von den in § 1 genannten Gegenstän¬
den sind nur zulässig an die landwirtschaftliche Betriebs-
sielle für Krieqs» irtschaft in Berlin , Leipzigerplatz oder mit
Genehmigung dieser Stelle

8 3.
Hv« id»rha»diu»gen » rrdru mit G,ffi»ß« iS bG z» A

neW Andre, bei Vorliage» mildernd,. Umstünde mit Hast
Geldstrafe bi» , » 1500 4 bestraft,
Eoblenz » den 14. April 1917.

I A. d. K,
H e cke r t , Generalmajor.

PferdemM in Coblenz
am Mittwoch » de« 2
de« städtischen Gchlach!-

April 1917» vormittags auf
und Viehhofe

Der Oberbürgermeister.

Den Eheleuten
LandwirtW IM»  üir

' "und Fra « J ;
geb. Junker,

zu ihrer : 'Werne» tzechzeit
morgen am 18. April - -
Jie Heften SlN «Snsche.

Mehrere Nachbar«
Ivo« Marktplatz ««d

Hochstraße.

ZiMttleM
(auch Hilfsdienstpflichtige)

sucht Baugeschäft
Gebr . Leikert»

Oberlahnstein.
Bille«

i» »» kaufe« im Preis « » on
l 5000 - 1«000 - 19«00 - 10000
>1000 >4000 260 ' 0 - 2700«
>0000 34«0«—31000 36 ' «0
31000 —40000 - 42000 - 42500
48000 - 4*000 - 4««00 - 4700«
48000 - 49500 - 50000 —58000
84*00 —5*000 —*7000 —60000
«1000 —«2000 «2*00- «3000
•4000 - 6*000 - 46000 - 68000
70000 - 73000 —74000 - 7*000
75500 —7600 .!—78000 « 1000
*2000 - 88000 —8*000 - 84000
*7000 —90000 —95000 97000

«8000 - 100000 - 110000 120000
145000 175000 - 250000 3000*0
Mark.

C . AleebanK,
Loblenz, « chloftstraße 23, 1.
Fast neuer Naßbaum polierterMcheromeel

und ein gebrauchterMchenW
billig »bzngeben . Zu erfragen in
der Ausgabe des Blatte ».

Mehrere Frauen
oder MSdlheo

gesucht für leichte Gartenarbeit
auf halbe Tage ob . stundenweise
von Wilhelm Math,

Niederlahnstern , Schlangenweg,

Für jede Klasse ' des Gymnasiums
einige gut erhalteneBücher

zu verkaufen
Adolfstraße 13a.

SW - Sebetfiorsfri
Kirchhof St Lahnstein - Bahnhof
str. verloren . Gegen Bel «hnu « g
abzugeb n Cobtrnzrellraff » 8.

Frischmelkende Ziege
mit Lämmer zu » erkaufen,

Kogrt, Hausnummer 4.
Das

Snngüt-Moi>t«-M»m
einzig beliebt infolge fei » er Ge¬
diegenheit und Reichstaltiglefi,
geschätzt wegen seines gewählten
Geschmacks , beoorzugt » egen
seiner Pretswürdigkeit .80 Pf,,
»ostfrei ) ist soeben erschienen,

Favorit dee brste Schnitt!
Erhältlich bri der . Hulrrnocko«
Kcknittma««faKt«r,Dve»dc«N

Nordstraße 58.

ötnndensuidchen
»der Frau gesu - t

Hochftratz » S8

WsMdche«
sucht Stele zum 1. Mai Zu er¬
fragen in ber Geschäftsstelle.

30OD0OO & 0OCM Sammler!
Neu« Sendung schöner

Kn kl'.riesWrde»
vieler Staaten sowie sonstige
seltene Briefmarken eingerr»fftn

Papiergeschäft
Eduard Schichel.

Wdliette ZilMllkr
zu vermieten
Hotel Strobel , Niedcrlahustein,

Statt  besonderer Anzeige.
8 Eine>größer»ILieb»1hat nt« «a »d,̂ tzzkZ

'EUdaß er sei» Lebenchiogibt. für hseine-Freunde.
KMlZMiSohannes ^l *. 18., 8

Kreunden fund Bekannten die schmerzlichê' Nachricht,
- - ^ ^daß ^mein ein zig er treusorgender und unvergeßlicher Sohn ,

mein êinziger,"; geliebter Bruder , Schwager !«nd Onkel, mein Streuer
Bräutigam , der Ersatzreservist iU. 0* ■ ’Jfe'i

JohannHeeb,
Nitter »es Eisernen Kreuzes»

els Opfer des schrecklichen Kriege- , 25 Jehre «lt, in französischer Ge¬
fangenschaft »erschiede». ist. Um ein fromme- Gebet für den sieden
Verstorbenen bitten

»ie tiestra «er»de« Hi»te»bttebe»e« :
«atter»Schwester. Schmier aad vriat.

«ieberlahvftei », den 17. April 1917-

»a « feierliche vzeqienemt findet Wo» » er »to « . de » 19 . Zipott « or «e»s
7% > hr i» der Gl . Barborakirche statt.

J
— @r«j)tr
jtltegSBtlBS

191720  dreiWige
«arten

Reich beschriftet!

Inhalt:

1. Nordwestrußland 1: 2000004
2. Südwestrußland l : 20000o4
3 Rumänien 1: 1000000
4. Ostende Arras 1:315000
5 Laön-ReimS 1:250000
6. Reims -Verdun 1:250000
7, Toni,Nancy 1:250000
8 Colmar -Belfort 1:250000
9. Mazedonien mil einer

Karte v Saloniki 1:750000

Preir gcbnnde»
2 Mm»

Klar and genau!

14. Ägypten 1: 1400 000
11. Europa
12. Großbritannien und J :l«nd
13. Italienischer Krieg' schauvkatz
14. Albanisch-griechische Grenze.

Valona . Korfu.
15. Straße v Calais :Str . v Dover)
16. Dardanellen -Straße
17. Kaukasusfronl
18. Paris und Umgebung
19. London und Umgebung
20 - Griechische Teilkarte : A>hen

Lariffa

Handlich «nd dauerhaft in Taschenformat
gebunden . □oaonaDaannDooooaoaDoaoci Preis 2 Riarlt.

Zu beziehen durch:

Lahnsteiner Tageölstt. Sberlshnstein
I und mPnierzeWst Edmrd ßtziSel,

Oberlahnstein. □
SSUMKSW« Bs»'3!«ldslhs>

Wochenschrift für Architekt « und
Bauwesen , Städtebau

u« d Raumkunst.
Herausgeber:

i<onssc! Hanf,
D W B , Hamburg 8

Gtändige Wiede ' gäbe der neu¬
zeitlichen beste» Bauwerke Nord¬
deutschlands unter besonderer
Berücksichtigung de» Backstein¬
kunst : Musterbeispiel « von neuen
und alten Bauten aus Schweden,
Dänemark nnd Holland Beson¬
dere Förderung des Wohnungs

wesens unrer Mitwirkung amtlicher Beratungsstellen , Grändtge
kritische Betrachtungen über die heutige Grund - und Bodoirrrage»
Abonnemenlspreis vierteljähiclich M , 8.50 durch die Post . Probe¬
nummer kostenfrei.

Die MWe Mmhme- ui
VerlMssstelle

für gelrigne Kleidiinzs- mi>MscheWe
sow-e öchnh»nrai

ist geöffnet

av jedem Sievstag und Freitag, uüchmittags2-s Uhr.
Adolsstraße3t.

Josef Hswsi
Peerdigungsinstttnt

N .-Lahnstein , Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
lransport »nach u. » on AuswiNls

Mssl«.
EW«llrfel

best» Qualität «eil Hotz»«
Fett, »stell liefern preis¬
wert t > » eb*rben nnd
Niederwerkinfer »b H«»

»nrger siobrik
z,tzn . geinr.

Hansfchildt» T«. >
S »» dBrß 1.
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